Der Weihnachtsstern

Ein LiederSpiel

von Marcus Pfister / Musik: Detlev löcker

1. Bild - Das Lagerfeuer

ErzählerIn:
Friedlich weidete die Schafherde auf dem Feld. Nur am Lagerfeuer, an dem die drei Hirten saßen, wollte keine Ruhe einkehren. Die Stimmen der Schafhirten klangen so aufgeregt, daß sie das Knistern des flackernden Feuers übertönten.

1. Hirte:
"Habt ihr gehört? Ganz in der Nähe ist ein Kind geboren worden. Es soll ein neuer König sein."

2. Hirte:
"Ein König ohne Heer und Reiter und dennoch mächtiger als alle, die wir jemals kannten."

3. Hirte:
"Gütig und barmherzig soll er sein - ein König des Friedens und der    

                     Freude."

Lied : Das Feuer knistert leise

Chor:
Refrain
Das Feuer knistert leise,
die Schafe liegen still.
Bald geht es auf die Reise,
so unser Herr es will.

1. Strophe
Ein neuer König, groß an Macht,
das haben wir erfahren,
ist wohlgeboren letzte Nacht, 
als wir im Felde waren.

Refrain
Das Feuer knistert leise

2. Strophe
Kein Reiter ist ihm untertan, 
kein Söldner und kein Heer.
Doch alle folgen irgendwann 
dem König hinterher.

Refrain
Das Feuer knistert leise...

3. Strophe
Wir schlafen nicht und sind bereit!
Wir wollen ihn begrüßen! 
Geschenke und auch Gaben 
legen wir ihm dann zu Füßen.

Refrain
Das Feuer knistert leise...

4. Strophe
Und ist der Weg auch noch so weit 
wir wollen zu ihm gehn. 
Kommt, Sterne, gebt uns das Geleit, 
führt uns nach Bethlehem.

Refrain nur instrumental wiederholen.

2. Bild: Hirten auf dem Feld

ErzählerIn:
Die Hirten beschlossen, den neuen König zu begrüßen. Aber keiner von ihnen wußte, wo das Kind geboren worden war. Unschlüssig berieten sie, in welche Richtung sie ziehen sollten.

1. Hirte:
"Wenn wir doch nur vom Himmelszelt aus das Land überblicken 
                    könnten!"

2. Hirte:
"Die Sterne kennen den Geburtsort des heiligen Kindes bestimmt!"

Lied : Sterne hoch um Himmelszelt

Chor:
Refrain: Sterne hoch um Himmelszelt,
wir wünschen uns so sehr,

daß ihr uns den Weg erhellt

mit eurem Lichtermeer.


1. Strophe
Was ist das für ein heller Schein,

unfaßbar, unerklärlich.

Ein Wink des Himmels muß dies sein,

ein Stern so groß und herrlich.

Chor:           Refrain: Sterne hoch am Himmelszelt...

2.Hirte:
2. Strophe

Was leuchtet da so licht und klar?

Das muß ein Zeichen sein.

Geheimnisvoll und wunderbar,

so strahlend hell und rein.

Chor:            Refrain: Sterne hoch am Himmelszelt...

3.Hirte:
3. Strophe

Bestimmt hat all dies einen Sinn,

das ist kein Zufall, nein!

Schaut hoch zum Himmel, schaut nur hin,

das muß ein Wunder sein!

Chor:           Refrain: Sterne hoch am Himmelszelt...

3. Bild: Hirten schauen zum Himmel
ErzählerIn:
Als ob die Sterne die Bitte der Hirten gehört hätten, schien der Himmel plötzlich in Bewegung zu geraten. Gebannt blickten die Hirten hinauf und bestaunten das wundersame Schauspiel am Firmament.
Langsam rückten die Sterne zusammen. Sie kamen einander näher und näher und sammelten sich schließlich zu einem einzigen, strahlend hellen Stern. Glitzernd stand der Stern am Abendhimmel und erhellte mit seinem leuchtenden Schweif die tiefblaue Nacht.

Lied : Ihr lieben Sterne, kommt zu mir

Sternträger     
Refrain
                  

Ihr lieben Sterne, kommt zu mir,



kommt her von nah und fern!



Gemeinsam strahlen wollen wir



als großer Weihnachtsstern.

Chor.
1. Strophe
Wir woll'n uns im Kreise drehen,
können so auch alles sehen,
können so auch, können so auch,
können so auch alles sehen!

Sternträger             Refrain
                    

Ihr lieben Sterne, kommt zu mir

Chor.
2. Strophe
Laßt uns hüpfen, tanzen, springen
und dazu ein Liedlein singen
und dazu ein, und dazu ein,
und dazu ein Liedlein singen!


Sternträger 1 bewegt sich hin und her.

Sternträger   
Refrain:
                     
Ihr lieben Sterne, kommt zu mir

Chor.
3.Strophe:
Kommt, laßt uns zusammenrücken
und uns mal ganz feste drücken
und uns mal ganz, und uns mal ganz,
und uns mal ganz feste drücken!

Sternträger    
Refrain:
                

Ihr lieben Sterne, kommt zu mir

Chor.
4. Strophe:
Alle woll'n den König preisen,
laßt den Weg zum Stall uns weisen!
Laßt den Weg zum, laßt den Weg zum,
laßt den Weg zum Stall uns weisen!

Sternträger             Refrain:
                               Ihr lieben Sterne, kommt zu mir..

4. Bild: Schweifstern
ErzählerIn:
Langsam  rückten die Sterne zusammen. Sie kamen einder näher und näher und sammelten sich schließlich zu einem einzig strahlend hellem Stern. Glitzernd stand der Stern am Abendhimmel und erhellte mit seinem leuchtendem schweif die tiefblaue Nacht. 

5. Bild Hirten und Schweifstern

ErzählerIn             Dann begann der funkelnde Stern langsam über den Horizont zu gleiten. Hastig löschten die Hirten das Feuer und packten ihre Siebensachen. Sie trieben die Schafe zusammen und folgten dem geheimnisvollen Stern. Er würde ihnen den weg zum Heiligen Kind zeigen. 
6. Bild - Die Tiere im Wald

Erzählerln:
Die Strahlen des Sterns drangen auch bis in die dunklen, dichten Wälder. Das wird wohl der Vollmond sein, dachte der Wolf und begann zu heulen. Die Igelfamilie glaubte, die Morgendämmerung sei angebrochen, und versteckte sich in ihrem Laubnest.
Aufgeschreckt liefen die anderen Tiere zum Waldrand und entdeckten dort den großen Stern.

Lied : Was hat das zu bedeuten?

Tiere:

Refrain
Was hat das zu bedeuten, 
dort hoch am Himmelszelt?
Wer kann uns das nur deuten,
was diese Nacht erhellt?

                   1. Strophe

Der Marder blickt zum Himmel,

der Hase kriegt 'nen Schreck.

Das Wildschwein hat noch nichts bemerkt

und wälzt sich tief im Dreck.

Tiere

Refrain

Was hat das zu bedeuten

           
2. Strophe

          Der Dachs kommt aus der Höhle
                    
und aus dem Bau der Fuchs.


Die kleine Maus, die wundert sich,
                    
und ebenso der Luchs




Tiere:

Refrain

Was hat das zu bedeuten

                
3. Strophe:

          Das Reh flüchtet ins Dickicht,


der Wolf heult unentwegt.


Der Specht weiß auch nicht was das soll

          und klopft ganz aufgeregt.



Tiere:

Refrain
           
Was hat das zu bedeuten

                    4. Strophe

Der Hirsch kommt aus dem Walde,

Eichhörnchen macht sich klein.

Der Igel kriecht aus seinem Nest

und gleich wieder hinein.



Tiere:

Refrain:

Was hat das zu bedeuten

7. Bild: Versammelte Waldtiere

ErzählerIn:
Als alle Tiere am Waldrand versammelt waren, erzählte ihnen die weise Eule, daß in Bethlehem das heilige Kind geboren sei. Und daß dieser wunderbare Weihnachtsstern sie alle an seine Wiege führen würde. So machten sich die Tiere voller Freude auf den Weg. Über einem kleinen Stall blieb der Stern schließlich stehen. Er ließ die unscheinbare Hütte in festlichem Glanz erstrahlen.

8. Bild- Hütte und Krippe
Lied : Weihnachtsstern, Weihnachtsstern

Chor:

1. Strophe

Weihnachtsstern, Weihnachtsstern,

bist uns nah und doch so fern,

führe uns zu unserm Herrn

und laß uns Ruhe finden.

Führe uns zu unserm Herrn

und laß uns Ruhe finden.

2. Strophe

Weihnachtsstern, Weihnachtsstern, 
bist uns nah und doch so fern. 
Führe uns zu unserm Herrn 
und laß uns Frieden finden. 
Führe uns zu unserm Herrn 
und laß uns Frieden finden.

3. Strophe
Weihnachtsstern, Weihnachtsstern, 
bist uns nah und doch so fern. 
Führe uns zu unserm Herrn 
und laß uns Hoffnung finden. 
Führe uns zu unserm Herrn 
und laß uns Hoffnung finden.

ErzählerIn:
Alle wollten das heilige Kind willkommen heißen. Friedlich lag der Wolf neben dem Lamm, der Fuchs neben dem Hasen, und die mächtigen Könige unterhielten sich mit den einfachen Hirten. Von Mutter und Vater umsorgt, lag das Kind in der Krippe. Die Strahlen des Weihnachtssterns drangen hell durch das kleine Fenster. Ruhe und Frieden lagen über dem Hügel. Und alle wünschten sich, dieser Augenblick der Eintracht möge für immer andauern.

Alle summen die Melodie:

Lied : Die Sehnsucht nach dem Frieden

SängerIn (Chor): 
1. Strophe:

Da liegt das kleine Kindlein 
und schläft so ruhig und froh.
Sein Bett ist eine Krippe, 
gefüllt mit Heu und Stroh.

Chor.

Refrain:

Die Sehnsucht nach dem Frieden,

sie strahlt in dieser Nacht,

viel heller und viel lichter

als jede andre Macht.

SängerIn (Chor): 
2. Strophe
Maria und auch Josef 
betrachten liebevoll, 
ihr Kind, das wie verheißen, 
zum Retter werden soll.

Chor.

Refrain

Die Sehnsucht nach dem Frieden

SängerIn: (Chor): 
3. Strophe
Es scheint nichts mehr unmöglich 
in dieser heil'gen Nacht. 
Ein König hütet Schafe, 
die Hirten halten Wacht.

Chor.

Refrain

Die Sehnsucht nach dem Frieden

SängerIn (Chor):
 4.Strophe
Der Fuchs liegt dicht beim Hasen, 
die zwei verstehn sich gut. 
Der Wolf schmiegt sich ans Lämmlein und 
spürt wie wohl dies tut.

Chor.-

Refrain:

Die Sehnsucht nach dem Frieden




- Ende -

